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gtatathn ſaaath chaelvrctte eceche
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waß unter denen in Teutſchland
7 nur bey tauſend an der Zahl hetS

uen, der Egeriſche Sauerbrunnen, we
I vor quellenden Geſund. Bruu

geun ſeinen mit ſich fuhrenden Minerali

ſchen Eigenſchaften, ſaltzig- und irrdi—
ſchen Theilen und. Heilungs-Kraften,
wo nicht vor allen/ doch eiüen ausneh
znenden Vorzug habe, iſt bereits durch
Unzahlich gemachte Curen, gehobene in-
veterirte Krankheiten und gehabte Exs
perienz, wovon viele bewarthe Medi-
ki geſchrieben ſtattlich und grundlich
erwieſen wordeir/ der Urſachen allhier
ur ein weniger van deſſon Wurkung,
und Eigenſchaften, hauptſachlichen aber,
wie ſolches ſowol in loco an. der Quelle,
ſls auch auswarts zu gebrauchen ſeye,

in aller Kurze auüfubren wollen, und
zwar.

“I. ne

Jſt das Egeriſche Brunnen Waſſer Geſtand—
näch richtig beſchehener Abwäge als en
Wiſſer xmo mit dem alletleichteſten, erbrun.
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ſoo da iſt das Regen Waſſer in gleichen
Grad 2do einen luftig geiſtig durch
dringend und ſluchtigen ztio in einem
irrdiſchen Weeſen einen Mittel-Saltz
nemlichen nach grundlich beſchehenen
Unterſuchung zu beſtimmen, alſo zwar,
daß von deren Vereinigung ſeine beſon
dere Heilungskraften herzu leiten, und
iſt dieſer edle Sauerbrunnen vermo—
gend

II.Nutzen Die trockene, harte, ſtreng-und ſteif
dieſes
Sauer. fe, auch allzu viel angeſpannte Theile
drunene. des Menſchlichen Corpers zu befeuchten

und zu erweichen, die ſchleimicht, zahe,
ſalzicht, ſcharf und gallichte Leibs-Safte
oder Feuchtigkeiten zu verdunnern,und
zu verbeſſern, auszuſpuhlen und abzu
fuhren, nicht allzuſebr vorhartete oder
veraltere Verſtopfungen der Eingewei
de zu erofnen, denen geſchwachten Thei

len ihre gehorige ſtarkende Kraft, und
erforderlichen Natur-maßigen tonum
zu unterhalten, wieder herzuſtellen, und

dieſelbe zu ſtarken: mithin

Iil.
 Beſon. Jn denen miehreſten, beſonders lang

warigen Krankheiten, und wider natur

ſiche



dſnnte anen.1udkalten, auch Anfangs beyſchleichenden hieberu.

und langſam abzehrenden Fiebern, wenn
dieſe von fruhzeitig-oder zur Ungebuhr
geſtopften, auch ſonſten ubel beſorgten
Wechſel-Fiebern abſtamen, nuzlich ſeye.

Wie dann eben dieſes Sauerwaſſer Jn Zu-
nicht minder in unterſchiedlichen Zufat. unge
len des Haupts; als lang andaurenden, der Hypo
das ganze, oder halbe Haupt einnebd
menden, entweder von einer Vollblutig lanchole.

keit, oder dem Magen abſtammenden
Kopf-Schmerzen, und daher entſtande
nen Schwindel, desgleichen in entzund
auch flußigen Augen, Ohren-und Zahn
Schmerzen, ausgeſchlagenen Angeſicht,
und gantz beſonders in der Hyrochondrie,

Melaucholie, ja ſo gar dr Gemuts
Verwirrung, Wahnwitz und Raſerey/
auch ziemlich eingewunzelten Fraiſch,
und zu Verhuttung des Schlags auzu
rechnen iſt.

J.

Gleichwie der vernunftige Gebrauch Beyſchar-
n Gedieſes MineralWaſſers in dem von vie hiut und

len, um iſo wehr ſcharfund gleichſam Krawyf.
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Auch des
Maogens
Gedar
menubri—

ſcharbockiſchen Geblut; daher denen
Milz- und Mutterſuchtigen ofters zu—
ſtoſſenden Krampf und Herzklopfen ane
ſtandig; ſo iſt daſſelbe auch zu Verhut—
tung eines Herzgewachs denen mit der:
gleichen ſchon wurklich Beladenen, aber
zu Perhinderung eines groſſeren deſſel—
ben Anwachs vor andern Mitteln taug—

lich; jedoch ohne eines der Artzneyver
ſtandigen Ratbhgebers nicht ſo fort zu

trinken. vr
So irrig einiger Meinung, daß der

Eger Sauerbrunuen. den Magen ſchwa—
che, ſo gewin iſt das Gegentheil, beynebſt

ger Ein- aus der. Exfahrung bekannt: daß da
geweide/
und der
guldentn

Ader
ſeye.

durch der Muagen ſamt denen darvon ab
hangenden Gedarmen von dem zahen,
ſaueren Schleim, der Galle, auch an.
dern Unreirig: und Anperdaulichkeiten
am fuglichſten:hefrehet/ die perlohrne
Begierde zu den ESuriſen wieder hyrz
geſtellet, das verrußliche Sodbreunen,
auch Aufſtoſſen und angſtliche Aufblaf
hung, der ſchmerzliche Krampf, das zur
MorgenZeit beſchwirliche Erbrechen
ausgetilget, dir Hartlerigkeit gehoben,

 unicht allzubarte Perltabfungen deg
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Kros, der Leber und Milzes erofnet,
die Gelbſucht vertrieben, die Nieren
und Blaſe von Gries, Sand, tartariſch
ſcharf-und zahen Schleim gereiniget;
mithin die daher, wie auch von der gul
denen Ader eutſtandene Lendſchmerzen
und Huftwehe abgeleinet, nicht minder
die mannigfaltige Triebe der guldenen

Ader in Natur-maßige Ordnung ein
geleitet, der vftere Anfali des Rothlaufs
verhindert, die von einem ſcharbocki—
ſchen langwierigen Frieſel-Ausſchlag,
auch haßlicher Kratze bemackelte Haut
geſaubert, die reiſſende Gliederſchmer
zen gemildert, auch ſelbſten die ſo wohl

lauffend- als veſt beſtehende Gicht ab
gewendet, beſanftiget und abgekurtzet

werden.

VII.JDObwohlen nun das geiſtig-und lufti

ge Weeſen, als ein des Eger-Sauer—
Brungens edelſter, ſich in das Jnnerſte
des Menſchlichen Leibesß erſtreckend und ne Eſfen

tiul. Reeintringender, mithiu vorzuglicher Theil
bey Verfuhrung deſſelhen nicht ſogar Theile.
vollkommen koönne beybehalten werden,

ohne daß es in etwas verfluge, dennoch
aher der uberfurte Sauerbrunn, wie
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viele bewahrte Medici, beſonders D.
Starkmann geſchrieben, und die tagli—
che buperienz die Uberzeugung ma—
chet; ſeine Eſſential Beſtänd Theilr
vehaltet, und ſolcher nicht viel weniger
Wurkung und kffect, als jener an der
Quelle ſelbſten machet, ſo will dennoch
nothwendig ſeyn: daß dieſes uberfuhrt—
vder ubertragene Sauerwaſſer an ent
jegenen Orten anders, als es an der
Stelie, von der Quelle oder in Eger
geſchehen kan, und gewohnlich iſt; da—
bero folgender Geſtalt gebraucht und
getrunken werde:

VIII.Wie dieſe Man erwahlet ſich zuvor ein in der
Eur aus.
wartig zli
gebrau

en.

Gruoſſe ſo beſchaffenes Glas, daß deren
6. oder 7. eine gute Maß halten, oder
ausmachen, und jedes auf einem Trunk
bequem vnd leichtlich ausgeleeret oder

ausgetrunten werden konne. Da man
nun den Gebrauch oder die Cur wurk—

lich anzufangen gedenket, nimmt man
den Tag vorher ſruhe Morgens ein ſelbſt

beliebiges, jedoch ganz gelindes, den Ma

gen und Gedarme keinesweegs ſcharf
angreiffend, und ſchwachendes Larier—
Mittel, und verhaltet ſich den Tag hin.

durch,



durch, wie es ſonſten in dergleichen Um
ſtanden gewohnlich und nothwendig iſt.

Trinke ſo fort den folgenden Morgen
fruhe, anſtatt eines andern bey dem La

xiren. ſonſt gewohnlichen warmen Ger
tranks 3. 4. bis 5. obgedachter mit zu
vor angewarmeten Sauerbrunnen an?
gefullte Glaſer nach und nach darauf,
welche jedesmal mit friſchen Sauer—
Waſſer anzufullen, und NB. damit
das geiſtige Weeſen nicht ſo leichtlich
verfluge, mit einer Glas-oder Fenſter
Scheibe zu bedecken, in ein mit heiſſen
Waſſer angefulltes Becken oder Schuſe
ſel ſo lang zu ſetzen, (keinesweegs aber,
zu unfehlbar ſchnellen und endlich gantz
ſichen Verluſt alles Geiſtes, die gantzt
Flaſche) bis ſich in dem Glas mehrere
Blaßlein erhoben, als Perlen an daſſelbe
ſich angehanget, die Fenſter-Scheibe
dunkel und trub, und das SauerWaſ
ſer laulicht gewörden, oder man gieſſe in

ein klein wohl glaſirtes Topfel etwas
Sauerbrunnen, laſſe es recht heiß wera
den, und gieſſe hievon unter ein Glas
kalten Sauerbrunn gantz wenig heiſſen,
ſo verliehret der kalte gan keine Kraften,

maſſes es genug, wann der Sauerbruun

a nur



nur ein wenig uberſchlagen iſt. Solte
ſich aber wahrend des Trinken bey ein

oder andern in dem Magen, oder unte
ren Leib Blahungen und ſchmerghaf
te Spannung ereignen, ſo trinke man
nur 1, oder 2. Glas warmer, auch
kun man zu Tilgung des Sauerbrun—
tiengeſchmachs ein wenig uberzogenen
Aneis, Fengl, vder Pomerqutzen. Sche
ler keuen, die Hilſen wieder auswerfen,
und den Saft hinunter ſchlucken. So
aber jemand ob den Pillen einen Eckel,
oder ſonſten ein Bedenken truge, der

nehme anſtatt erſtgedachter Art beh
dem erſten Aufang der Cur alſoaleich
Morgens fruhe un 6. oder 7. Uhr (dann
dieſe iſt die beſte und geſchickteſte Zeit
zum Sauerbrunnen trinken) anderthalb
bis 2. Loth in dem erſten Glas Sauer—

Waſſer zerlaſſen- oder gzerſchmoltzelieg
Eger-Sauerbruunen, Gedlitzer Bit
ter-oder ſogenanntes: Engliſches Saltz,

doch iſt das Sauerbrunn Saltz hierzu
tauglicher, triuke es aus, und damit der

etwann eckelende Geſchmack um ſo ehen
der vertilget werde, gleich das zweyte
mit Sauer- Waſſer zuvor ſchon ange-
fullte und gugewarmte Glas hinnach,

hal



halte alsdann mit ferueren Trinken eiue
Viertel oder halbe Stund inne, damit
durch das ſchuelle mehrere Nachtrinken
das Saltz nicht alsbald verſchwemmet,
und zu geſchwind aus dem Magen ver

jaget werde; da dann noch Zz. bis 4.
Glaſer, und deren etwann alle 6. bis
8 Minuten eines nachzutrinken, und
ſolchergeſtalten fur den erſten Tag der
Beſchluß zu machen. Oder aber neb
me man, anſtatt ergedachter Saltzen, das
Infuſum Laxativiim Mannagettæ. Vien-
nheule, ober ein auders Manna Tranklein,

verſetze ſolches, wann es beliebig, mit.
2. 3. Quintlein, bis einen Loth Rha
barbar-Tinctur (anima Rhabarbari)
trinke es laulicht aus, und verfahre wei
ters, wie bey dem Gebrauch des Saltzes
zrit gedacht worden.

nXx..
Dan .zwehten Tag ſetzen die Schwa Fortzuſe.
chere erſtgedachter Zahl noch 3. bis 4. tzen und

u be—Glaſer hinzu, da die Starkere gleich den ſoblieſſen

andern Tag unbedenklich eine gantze l'de.
groſſe Flaſchen, als ein faſt jeder, beporab
MaunsPerſohn anſtandige Quantitat,
trinken darfen, in welcher allein das lez
te, insgemein nitht gllzureine, etwann

noch



uch ein Glas ausmachende Waſſer zu
ruck zu laſſen. Die aber eine ſogenann
te gantze Cur oder üs. groſſe Flaſchen
zu gebrauchen Vorhabens, und mit
mehrern Unreinigkeiten beladen ſind,/
mogen nach abgetrünkener neunten Fla

ſchen das Sauerbrunnen Trinken einen
Tag ausſetzen, anſtatt deſſelben ein ge—

lindes Laxier, oder 2. Loth Sauerbrunn
Saltz nehmen, den darauf folgenden Tag
mit denn Getrank einer gantzen Flaſchen
und ſo, ohne Abſteigen, bis zu Ende
fortfahren, alsdanu die gantze, auf glei—
che Weiſe auch eine halbe Cur, mit ei—
neni den gleich darauf folgenden, oder
ein Paar Tag hinnach zu gebrauchenden
anſtandigen Larier- Mittel beſchlieſſen.
Solte aber bey ſehr ſtarken Naturen ein
oder andern Tag der Brunnen ſich inLeib

1
verhalten, und nicht oft durchſchlagen,

ſo kan man auch mit unter ein halb oder
1. Loth Sauerbrunn Saltz nehmnen.

Gebrauch Antder Quelle, vder in Eger hingegen
deſſeltenan der wird ſolcher alſo gebraucht: man reini
Auelle/ ge den Leib Tags vorhers wirt bey dem
Taletn VIII. bemerket worden, mit einem gantz

gelinden Laxrier, vder nehme ſtatt deſſen

2



2. Loth Egeriſches Sauerbrunn Saltz,
welches, wie ſchon gedacht/ in gantz lau
ligten Sauerbrunnen aufgeloſt, und ſo—
dann nach und nach auch 5. Glaſer
Sauerbrunnen darauf getrunken wer—
den, den aten Tag trinkete man 7. Gla
ſer, den zten 9. den aten 11. den zten
13. den sten 15. den 7ten 17. Glaſer,
mit dieſen 17. Glaſern kan man durch
9. Tage zu trinken eqntinuiren, ſodann
den 17. Tag zu trinken ausfetzen, unh
ſtatt deſſen wiederumæin gelindes Laxien
oder 2. doth Egeriſches Sauerbrunn
Saltz nehmen. Den 18. trinke man
15. den igten 13. den 2oten 11. den
2rten 9. Glaſer, den 22teun 7. Glaſer,
ſodann ſchluſſe man die. Cur wiederum
mit einer gelinden Laxier, oder 2. Loth
Sauerprunn Saltz, man kan auch nach

Beſchaffenheit der Umſtanden langer
trinken, kan man ſich aber langer nicht
aufhalten, ſo ſtrige man nur den 6. Tag
bis 15. Glaſer „und continuire  damit

Z. 4. oder 5. Tage, dann falle man wie
der ab auf 13. 1x. und endlich 9. Gla
ſer, und nehme den folgenden Tag zum

Veſchluß, wie genielot, in Larier.

Xl.



un I.“ J 2Wañ das Will man aber darbeh das Baad ge
hrauchen, ſo iſt das Baad am zutrag

chen. lichſten, nachdeme man bey der gautz

brauchenden Cura6. oder üs. Tage,
in der halben Cur 7. oder 9. Tage zu
gebracht, und! der Leib ſchon ziemlich
gereiniget worden, ſo ſtelle man 2. oder
z. Tage das Triukenntin, und gebrauche
ſtatt deſſen fruh Mörgens, taglich das
Sauerbrunn Baad; nach Verlauf die
ſer 2. oder 3. Tagen ſetze man das
Brunnentrinken wiederum 3. oder 4.
Tage fort, baade wiederum fruß Mor
gens 2. Tage, trinke ſodann wiederum
bis 2. Tag vor Endigung der Cur, ſo
dann baade man nvch einmal, und ſchluſ
ſe mit noch 1. oder 2. Tag trinken, und

nehmenden Larier die vollige Curi Kun.
te ſich aber ein vder anderer Cür? Gaſt
ſo lange nicht aufhalten, ſo wird auch
erlaubet, daß näch bemeldter Zeit wann
der Leib ſchon ziemlich gereiniget wor
den, Vormittags der Sauerbrunn or—
ventlich getrunken., Nachmittags doch
wenigſtens 4. Stunden naäch vollbrachr
ten MittagEſſeu, die Bader, das erſte
Baad ein halbe Stund, den 2ten vren

Vier—



Viertel, und den zten und folgende
Bader 1. gantze Stund lang gebrau—
chet werden konnen.

XII.
Und da das Baad niemalen heiß, ſon. Jn Baad

bern nur gantz lau warm ſeyn ſolle, ſo ſolle folle man

man auch. in dem Band miemalen emen
ſtarken, ſondern nur ein kleinen Schweis
haben, wovon eine kleine Feuchte an.der
Stirn das Zeichen iſt, bey Austrettung
aus dem Baad ſolle man mit ausgerqu-
cherten. warmen Tuchern ſich behend ab
rocknen laſſen, und ein. gleichfalls ausge-
rauchertes Hembd anziehen, und einen
Schlaf-Rock anthun, anmit durch die
urchdringende Luft die Schweislöchlein

nicht viel
ſchwitzen.

nicht ſo geſchwind zuſammen aezogen und
erſchloſſen werden, welche uber diß ſo
lleich nach den Baad auf ein Ruhbethlein
u befordern, auf welthen man gleich nach
en Baad, eine halbe oder auch gantze
ZStund liegen bleiben, und auf dieſe Weis
inen gantz gelinden Schweis abwarten,
enerdingen äber ſolchen mit Gewalt er
wimen ſolle, man darf auch den etwann
ommenden Schlaf nicht verhindern, ſon
dern ohne Bedenken ſchlaffen, in Baad
iber iſt der Schlaf ſowol als Eſſen und
Trinken illerdings zu vermeiden, dennoch
ſt rathſamund gut, wann man, bevor man
n das Baod ſteiget, 1. oder 2. Glaſer
Zauetbrunnen trinke, das Frauenzimmer
at bey uberkommenden Monat Bluhe,

ſich



ßch des Baadens 3. oder 4. Tag zu ent
halten, ſodann aber mit dem Baad ohne
Bedenkem wieder fortzufahren. Das
Baad iſt

XIII.Welchen  Jenen nicht dienlich 1. welche das 7ote
Perſonen cqahr uberſchritten. Den ſtark Ent
 fräfteten, und ſehr Schwachen. 3. Je.
lich. nen, bey welchen ſich nur Auszehrung an—

ſetzeet, oder ſchon wurklich damit behaftet
ſeyn. 4. Kindern von 2. bis 12. Jah
ren. 5. Welche von einem Rothlauf—
und Brand uberfallen worden. 6. Trief
fende, rothe und elende Augen haben; da-

hingegen iſt
Xiv.Welchen. Des Egeriſchen Sauerbrunn Baad,

Perſonen und zwar in Anſehung deren Perſohnen
und in zenen Starken, Fleiſchigten, Fetten an
welchenZuſtanden dtandiger, als ſchwachen, trockenen, ma
das Baad gern, oder ſonſten zarten und weichen dei
dienlich. bern. Jn Betrachtung der Krankheiten

aber dienet es gegen Kopf Schmerzen und
Schwindel, wenn nemlich dieſe Zufor
won heftigen Krampfen des untern geibs
ihren Urſprung baben: desgleichen bey
flußig- trieffenden Augen;  gantz beſone
ders aber in der Melancholey, Auhnwitz
oder Raſereyz wie auch in havber oder
Ggantzer Lahmung der Gliedern, wann die
ſe anders nicht allzuſehr eingewurtzelt und
ſchon veraltet iſſ. Es zertheilet die Bla

hune



hungen, verhindert und mindert die da
von entſtandene Aufdahnung des untern
Leibs, erweichet. denſelben, und da
es ſolcher geſtalten die Hartleibigkeit
unfhebet, iſt es denen mit vielfaltiger
Leibs- Verſtopfung, entgegen auch nut
der von einer Schlaffigkeit zu entſtehen-
pflegenden ofteren Austrettung des Maſt
Darms Behafteten, nicht weniger mit
Leib-Reiſſen oder Bauch-Grimmen Ge—
plagten vortraglich. Es wird der Eger
Sauerbrunnen in der Miltz-Sucht, oder
Hypochondrie, auch Mutter-Beſchwe—

rung, als eines ber beſten Mitteln ins-
gemein, und gantz billig angeruhmet:;
wann nun aber dem innerlichen deſſel—
ben Gebrauch auch der außerliche, oder
das Baaden hinzu kommet, ſo hat man
ihn um ſo mehr als eme ſichere Zuflucht
der Miltz-und Mutter-Sauchtigen an-
zuſehen; auch in Lend-Schmerzen. ſie
mogen hernach von der goldenen Ader,
Sand und Gries, oder Nieren-Stein
entſproſſen ſeyn, ſich von dem Baaden
wiele Linderung zu verſprechen; Ja ſo
gar in einem widernaturlichen Saamen
men. Flul, boßartigen Tripper, und an-
deren Geſchwuren der Geburts-Glie-
dern, auch des hintern Leibs, eine deren
Heilung beforderende Reinigung davon
zu hoffen, und ſich in Veneriſchen Krank
heiten uberhaupt, eines nicht geringen
Nuqtzens zu getroſten. Ferner mani

b get



get dieſes Baad nicht nur die uberfluj
ſige Ausgab Monatlicher Schuldigkeit-
und haltet den allzu vielen Abgang die
ſer Reinigung ein, ſondern es befordert
auch die Hinterſtelligkeit und Verſtopf
fung derſelben; hilft dem Frauenzimmer
zur Austilgung des weiſſen Fiuß, und
nutzet ein gar vieles gegen die Unfrucht-
barkeit; indeme hierdurch der Schwach-
heit der Mutter, ſogar auch einem wurk-
lichen etwann unlangſt entſtandenen
Vorfall treftich geſteuret, und unter—

ſchiedlichanderen Zufallen derſelben ab
geholfen wird. Gleichwie es den ver—
ſteckten guldenen Ader. Fluß um ſo ehen
der hervor bringet; eben alſo kann auch
der unordentliche, vielfuttig-und un—
mußige Abgang deſſelben zur beſſeren
Ordnung eingeleitet und gehemmet wer—
den. Wenn der innerliche Ge—
brauch des Egeriſchen Sauer-Waſſers
ſo unterſchiedliche Fehler, Unreinigkei—
ten des Gebluts, und ubrigen Leibs—
Saften zu verbeſſern vermag: ſo kann
a? an dem Nutzen, den man von dem
Juſßerlichen Gebrauch, und beſonders
dem Baaden zu gewarten, niemand
zweifeln, wohl aber ein jeder vernunftit
abſchlieſſen: daß ein von demſelben zü
berejitetes Baad zur: Sauberung der
Haut, und grundlichen Austilgung faſt
aller dieſelbe befleckender Unreinigkeit
(geſtalten auch geringere Bader diete

augen.



augenſcheinlich heraus zu ziehen pflegen)
und beſonders der garſtigen Kratze,
Schwinden oder Flechten vortraglich,
auch haßliche, freſſende, ubelriechende
Geſchwar und alte Schaden zu remi—
gen, und ehender zur Heilung zu bringen
im Stande ſeye, bey welchen aber das
Baad etwas warmer zu machen. Es
leget das Eger Sauerbrunnen Baad
die Krampfungen, lindert das Spannen
den Senn- Adern oder Nerven, mil—
dert faſt alle Schmerzen, beſonders
das Reiſſen in denen Gliedern, und
thut demnach der vernunftig- und fur
ſichtige Gebrauch deſſelben in Glieder—
Krankheiten, es mogen ſolche von ei—
nem Bein-Bruch, Verrenkung, Er—
kalttung, oder einer andern Urſach her-
ruhren, auch in derenſelben Zuſammen-
ziehung oder Contractur, Huftwehe,
lauffenden omer feſt, beſtehenden Gicht,
desgleichen Mien mit dem Zipperle,
Podagra ſonſt Behafteten ofters gute
Dienſte. Sodar vertreiben auch die
nur vom Sauerbrunnen gemachte Fuß—
Bader in kurzer Zeit die Geſchwulſt,
auch auſſer dieſer, den ublen Geruch
der Fuſſen. Dieſe ſind alſo die Krank.
heiten und Zufalle, gegen welche das E
geriſche SauerbrunnenBaad verorde
niet und gebrauchet werden kann.
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Wenn
und wie
der Sau
erbennn
mit Mitch
zu trinken

XV.Diejenige, welche mit einer ſchwa—
chen Bruſt, Spannen auch harten Kno-
ten derſelben, Lungen-Beſthwerung, je-
doch ohne GBeſchwur, behäftet, wenn be
ſonders dieſe Zufalle von Scorbutiſcher
Scharfe und Unreinigkeit des Gebluts,
oder von Hypochondriſchen Beſchwe—
rungen, Gemuts-Krankheiten, lowohl
bey Manns. als Weibs- Perſohnen un
terhalten werden, desgleichen die zu ei—
ner von dem Magen und Gedarmen;,
daher verdorbenen Dauung, vielfaltiger
Leibs- Verſtopfung herruhrenden Ab
zehrung oder Dorrſucht geneigt ſind,
mit Nerven- Zucken und fraiſchichten
Bewegungen, nicht minder mit Gicht-
und Gilieder Schmerzen, auch dem
Scorbutiſchen Frieſel ofter befallen wer
den, mogen den Eger- Sauerbrunnen
mit Milch vermiſchter Dwodurch das
Sauer-Waſſer Seiffenatng wird, auch
eine langere Zeit, und folgender geſtal
ten gebrauchen: Man fangt die Cur
auf eben die Art an, wie oben bey VIII.
gedacht worden, trinket das Sauei—
Waſſer zwey bis drey Tag ohne Milch,
damit die im Magen etwann vorrathi—
ge Sauere abgefuhret, und ſolcher Ge
ſtalten das zu befahrende Gerinnen oder
Stocken der Milch verhinderet werde
todann erwahlet man, näch Geſtalt der
bierunter fuhrenden Abſicht, mehr oder
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weniger EſelsGeiß?oder Kuhe-Milch,
vermiſchet davon, nach Gutgedunken,
mehr oder weniger unter jedes Glas
Sauerbrunnen, ſetzet das verdeckte Glas
in ein heiſſes Waſſer, und verfahrt ſo
weiters vorbeſagter maſſen. Oder aber,
welches ſchier fur beſſer zu halten, man
gieſſe, auf die beyh dem Caffte Trinken
gewohnliche Art, die abgeſottene Sied—
heiſſe Milch in ein mit friſchen Sauer—
Waſſer nicht vollig angefulltes Glas,
trinke daſſelbige. durch die heiſſe Milch
laulicht gewordene. alsbald aus, und ſo
viel deren nothwendig oder ubrig auf
gedachte Weiſe vermiſchter nach, denn
verfahre ubrigens wie bey dem Trinken

ohne Milch; Weswegen nur noch ſo
viel beyzurucken: wie die Verhaltniß
oder Maaß der Milch und des Sauer—
Waſſers nicht ſo durchgangia und ei—
gentlich zu beſtimmen, ſondern dem Gut—
gedunken eines Arztney-Verſtandigen,
und erfolgenden Wurkung anheim zu
ſtellen ſeye; da dann zuweilen dreh, zweh,
auch nur ein Theil Milch zum Waſſer
zu gieſſen, nachdeme man entweder nur
dlos die Safte zu verdunnen, und das
Unreine abzufuhren Vorhabens iſt.

XCVI.
Nachdemahlen aber das Egeriſche Was bey

Sauer-Waſſer ſeine Wurkung durch der Eur
fdreperley Weege, nemlich durch den gt nn

A. Schweis berbachtẽ.



Schweis, ſ. v. Stuhlgang, und Urin
vornemlich zu machen, und abzugehen
pfleget; als hat man ſich wohl in Acht
zu nehmen: daß durch ein unanfſtandi.
ges Verhalten deſſelben Wurkung nicht
etwann verhinderet werde; derohalben
bevorab wahrend dem Trinken, die Fuſ—
ſe und ubrige Theile des Leibes durch
bequeme Kleidung zu verwahren, alle
unangenehme, beſonders feuchte, kalte,
und windige Witterung zu vermeiden,
und ſich lieber in. einem maſiig warmen
Zimmer aufzuhalten, als der freyen,
truhe ohnehin faſt allzeit triſchen Luft
ſich auszuſetzen,, und ſonderbar den Ma-
gen, etwann Mittels Aufiegung eines
geroſteten oder warmen in ein Sackel
oder Serviet eingeſchlagenen Kuchen
Saltz zu verſorgen, ein oder andert.
halb Stund nach dem Abtrinken eine
Fleiſch-Suppe, Vecherlein Chocolade,
vder Schaale Caffte ohne Milch zu ger
nieſſen, auch benothigten Falls vor oder
zum Reſchluß des Mittagmahls ein tem-
perirtes Magen- Elixier zu nehmen, da-
bey den Antrag. zu machen, daß man
vor verfloſſenen drey Stunden nach den
Abtrinken ſich nicht zur Mittags- Tafel
ſetze, zu Nachts den Magen mit Spei
ſen und Tranck nicht beſchwere, weni
ger uberlade, und fur allzeit von hart
verdaulichen, geſaltzenen, geraucherten,
beſonders ſchweinern, ſauern, Blahung

ma
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machenden Speiſen, auch dem Obſt ſich
enthalte, zum Getranck einen gerechten
Wein, und (wann man ſonſt gewohnt
iſt) ein abgelegen- lauteres Bier ſich er
wahle, auch hierinnfalls alle Ubermaß,
beynebſt unter Tags das Schlaffen, all-
zu vieles Stillſitzen, entgegen allzu ſtar
ke Bewegung ſorgfaltig vermeide, von
bielen Leſen, Nachdenken, und Studie—
ren ſich enthalte, dann ſchließlich die Ge
muths-Regungen vernnuunftig maſſige,
und beſcheiden bezaume. Und ſolcher

Geſtalt wird man bey dieſer Cur
den beſten Etlect

fin d en.
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